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Als erwünschte ßzrwzcAAz/zge/z wer-
den genannt:
- Berücksichtigung der Bedürfnisse

der Entwicklungsländer,
- Entfaltung des politischen Sach-

Verstandes und des Verantwor-
tungsbewusstseins,

- Stärkung der nationalen Identität,
- Ausnutzung technologischer und

didaktischer Hilfsmittel,
- Hebung des Status der Lehrer-

schaft und Sicherung ihrer Mit-
bestimmung.

Ecrwrte/// werzfe/z zfzzgege/z:

- Vernachlässigung sozialer Bedürf-
nisse und Missachtung humaner
Werte,

- Verharren auf dem Status quo
oder Durchsetzen einer eigen-
nützigen Ideologie,

- Schädigung der internationalen
Verständigung,

- Vergiftung der Lehrer-Schüler-
Beziehung,

- Kommerzialisierung der Bildungs-
programme,

- Übergehen der Lehrerschaft bei
der Ausarbeitung von Curricula,

- Entfremdung des Lehrers von der
Gesellschaft.

Forderungen für Wandel im Bifdungswesen NÏ!îfokt. 1974

düo
WORLD CONFEDERATION OF ORGANIZATIONS OF THE TEACHING PROFESSION

CONFEDERATION MONDIALE DES ORGANISATIONS DE LA PROFESSION ENSEIGNANTE

CONFEDERACION MUNDIAL DE ORGANIZACIONES DE PROFESIONALES DE LA ENSENANZÂ

WELTVERBAND DER LEHRERORGANISATIONEN

D/'e WCO 7P-/To/7/ere/7z //? S/zw/api/r ri//f Z.e/?rer zi/ /Wass/ia/ime/i auf
Die 23. Delegiertenversammlung des Welt-
Verbandes der Lehrerorganisationen
wünscht von der Lehrerschaft grössere
Bewusstheit und zielstrebigen Einsatz in
bildungspolitischen Belangen.
Das Thema der vom 31. Juli bis 7. August
im Singapurer Konferenzzentrum durch-
geführten Versammlung lautete: «Forde-
rungen und Zwang zu Wandlungen im Bil-
dungswesen : ihre Auswirkungen für Lehrer
und Lehrerorganisationen». Z)/e «vlsse/nA/y», Aervz/ZTZzge/zB Aeteezz? z/zzrcA zfe/z Bz'/zgzzpzz/'er LeArerterez'/z

Eremterm/nzster vozz Sz'/zgzzpz/r, Lterr Lee
Kz/zz/z Ten

An der Eröffnung wandte sich Lee Kuan
Yew zu den rund 500 Teilnehmern aus
mehr als 40 Ländern und über 80 natio-
nalen und internationalen Organisationen.
Er warf die Frage auf, wie man dem Man-
gel an persönlichem Interesse der Lehrer
am Wohlergehen und der Zukunft ihrer
Pfleglinge begegnen könne. Dieser Mangel
an Zuwendung, meinte er, sei zurückzu-
führen auf die zunehmende Geschwindig-
keit des technologischen Wandels und der
daraus folgenden Auffassung von Bildung
als Mittel, die jeweils notwendigen Ar-
beitskraftbedürfnisse zu befriedigen. « (Z/z-

te/rzcAteAzT/e/z», fuhr Lee Kuan Yew fort,
« Âô'zzzzezz zA'e zzzezzJcA/z'c/ie B^zzeAzz/zg zwAsrAe/z

LeArer zz/zzf ShAw/er zzzcAt eweteezz,' s/e Esf

zA'e zv/cAtzgste ezzzze/zze Ära/h «zw z/z ez/ze/n

JLeramvacAse/zzfe/z z/as Beste zzz ezz/wz'cAe/zz. »

Auf ein weiteres gemeinsames Problem
in Entwicklungsländern, die eine rasche
soziale und wirtschaftliche Veränderung
erstreben, wies der Premierminister eben-

falls hin: Bus Lr/erzzezz ez/zer SprzzcAe z/er

ezz/HteAe/te/z Läzzz/er. In Singapur bedeutet
dies, die Zeit für die Muttersprache und
für Englisch ausgeklügelt einzuteilen und
auf Lehrer und Eltern abzustellen, denen
eine ausreichende Beherrschung der Fremd-
spräche mangelt. Ist schliesslich Zweispra-
chigkeit erworben, erweisen sich viele
Leute anfällig für die fremde Kultur und
zeigen wachsende Selbstsucht und Genuss-
streben. Der Premierminister gab der Hoff-
nung Ausdruck, die Versammlung möge
für diese schwierige Frage Ansätze zur
Lösung finden, gleich wie für die andern
Probleme, die sich aus der gesellschaftli-
chen Entwicklung ergeben.
Die Problemkreise, die der Premierminister
umrissen hatte, wurden während der Ver-
Sammlung von zahlreichen Sprechern auf-
gegriffen, und in der Schlusserklärung
wurden auch Lösungswege festgehalten.
Ausdrücklich betonten die Teilnehmer,
das Bildungswesen müsse zwar vom
technologischen Fortschritt ergänzend zum
Bildungsprozess profitieren, freilich ohne
die Bezfeate/zg zfey LeA/rrs zu mindern oder
den me/zjcAA'cAe/z Bezz/g zwischen Lehren-
den und Lernenden zu beeinträchtigen.
Gutgeheissen wurde die Forderung, dass

yVzfer /Izzszzz6z7z/e/zzfe ver-scAfezie/ze/z AzzBzzte/z

zzzzzf ApzzzcAe/: Aegeg/ze/z .w//te, zzzszäte/z'cA

zzz/Tz I/zzterrzcA/ zzz jez/zer Mz/tterspracAe zz/zzf

tez'/zer zz/zge^to/n/zztezz Äzz/ftzzw/r.

Resolution zum
Gesamtthema

Die Resolution führt sozio-ökonomische,
politische, nationale, technologische, wirt-
schaftliche, standesbezogene und gewerk-

schaftliche Kräfte und Zwänge auf und
hält die Verantwortung der Lehrer sowohl
als einzelne wie auch als Berufsstand fest,
die Entwicklung mitzugestalten aufgrund
genügender Kenntnisse, kritischer Bewer-
tung und einfallsreicher Vorschläge.



Die Resolution fordert die Lehrerschaft
auf, die Rechte und die sprachlichen wie
kulturellen Bedürfnisse zz//?r Schüler an-
zuerkennen und in der Bildung einen un-
aufhörlichen Prozess zu erkennen, der die
Gemeinschaft als Ganzes einschliessen und
möglichst viele bildende und der Orientie-

rung dienende Erfahrungen vermitteln
sollte. Diese Begegnungen und Kenntnisse
sollten den Heranwachsenden erlauben,
ihr Berufsfeld sach- und personbezogen zu
finden und sie für eine sinnvolle Weiter-
bildung und damit Selbstverwirklichung
motivieren. Der Wandel im Bildungswesen
bedingt auch bessere Grundausbildung
der Lehrer; dabei ist ihre Mitwirkung bei
der Aufstellung neuer Ausbildungsgänge
unumgänglich.
Die Bestrebungen zur Erneuerung des Bil-
dungswesens müssen auch dazu führen,
dass die Z.eA/-e/w,gz7/zRz7rz'(Z/ze/z .szcA verwehrt
zzzz'r z/?zz grz/zzzZ/qgezzzfezz zfej R/7-

z/z//z,g.s>f?.se/z.s zzzzz/ z/ezz AezzAszzrA/z^fezz scAzz-

/z'jc/ze«, jzzzz'zz/ezz zzzzz/ M/zrAcAzz/f/zcAezz Re-
/zzzvzzezz Ae/zzj.s?zz zzzzz/ z/ezz/A'cA?/- zz/s AzsAez-

Gz-zzzzz&zï/ze zzzzz/ z/er Fz-zzezzerz/zz^ ver-
Zre/ezz. Dadurch werden auch die einzelnen
Mitglieder in die Lage versetzt, die Vor-
gänge und die Absichten besser zu durch-
schauen und in zweckmässiger Weise dar-
auf einzugehen; anderseits können auf-
grund abgeklärter reformpolitischer Vor-
Stellungen die Lehrerorganisationen Initia-
tiven einzelner besser beurteilen und gege-
benenfalls unterstützen und damit zum
Wandel der Schule beitragen. Sache der
Standesorganisationen ist es auch, azz/ z/er

FAezz? z/er Bz7z/z/zzgjverwa/rzz/zg FeriZäzzz/nz'j

zu jc/zajTen /zz> z/z'e er.yc/z vver/e/z Rez/zzzgz/zz-

gen, wze jz'e .s/cA aas z/en Fe/orznvorAa/zezz

erge/zen, «nz/enteprec/zenz/eRerzz'c/rjz'c/zrzga/zg
z'zz ylzz.vèz/z/z/zzg, ForZ/zz7z/zzng zznz/ rfr/zez7sver-
Azz/rzzzssezz zw /orz/erzz. Selbstverständlich ist
auf uneingeschränkte Mitsprache und Mit-
bestimmung der Lehrerschaft bei allen sie

betreffenden Programmen zu dringen.
Die Resolution betont die Notwendigkeit
einer gezielten Zusammenarbeit aller Mit-
gliedorganisationen des Weltverbandes un-
ter sich, aber gleichfalls mit den Orga-
nisationen der Vereinten Nationen und
andern Körperschaften, die sich mit Bil-
dungsfragen in weltweitem Rahmen be-
fassen. Die einzelnen Organisationen des

Weltverbandes sollten vermehrt zu trei-
benden Kräften der Verbesserung des Bil-
dungswesens werden und auch die dazu
notwendigen Veränderungen in gesell-
schaftlichen und politischen Bereichen her-
beiführen helfen. Sache des WCOTP ist es,

seine Mitglieder über alle Massnahmen
und Entwicklungen zu informieren.
Schliesslich stellten die Konferenzteilneh-
mer fest, z/zw RecA? zzzz/ /e/zezzj/zzzzg/zcAe R/7-

z/zzzzg zwzzs.se zz//ezz Rzzrgerzz zzzAzzzzzzzzezz. Der
Weltverband wurde aufgefordert, für die
Verwirklichung dieses Postulates alles zu
unternehmen.

Ansprachen zum
Konferenzthema

In Abwesenheit
des WCOTP-
Präsidenten Ni-
amkey Adiko
sprach A/zs. Fzzy

Rzzzzzzz/ez-s, Vize-
präsidentin," in
ihrer Eröff-
nungsrede be-
sonders von den
Problemen der

Dritten Welt. Hier muss das Bildungs-
wesen nicht nur die Bedürfnisse nach qua-
lifizierten Arbeitskräften befriedigen und
zur Bewältigung der vordringlichsten Pro-
bleme der nationalen Entwicklung beitra-
gen; es ist von besonderer Bedeutung als

wichtigste Kraft im Prozess der Verwirk-
lichung der Zielsetzungen eben dieser Ge-
Seilschaft und ihres Wertsystems. Dies ist
nicht ganz einfach in Ländern, in denen
noch bis vor kurzem Bildungsmöglichkei-
ten nur wenigen Privilegierten offenstan-
den und dazu dienten, gewisse Vorrang-
Stellungen einzunehmen in einem Gesell-
schaftssystem, das auf dem Geist der Ab-
hängigkeit errichtet war.
Die Entwicklung eines allen Bürgern le-
benslänglich zugänglichen Bildungswesens
führte zur Leitvorstellung (die beileibe
noch nicht überall praktisch verwirklicht
ist) der zz Zo/zz/ezz Sc/zzz/? », in der die Erfor-
dernisse einer unmittelbaren FeAezzsez-ZzzcA-

Z/gzzzz^ verbunden werden mit Azz/zz/reZ/ezz,

zzs/Aer/scAezz zzzzz/ praA/Ac/zezz Fr/zzArz//z#?zz

zzzz.y z/er 1/zzzw//.
Frau Saunders wies auf die Notwendigkeit
verstärkter Bemühungen um internationale
Verständigung hin, gerade angesichts be-
stehender weltpolitischer Spannungen und
zunehmend feststellbarer wirtschaftlicher
Ungleichheiten. Auf sprachliche und an-
dere Probleme im Zusammenhang mit dem
Ideal internationaler Verständigung hatte
auch der Premierminister hingewiesen, und
Mrs. Saunders glaubte feststellen zu kön-
nen, dass durch die Einigkeit und offene
Zusammenarbeit innerhalb des Weltver-
bandes letztlich eine internationale Ver-
ständigung verwirklicht werde.

AA\ Devzwi JVzz/r,

Generalsekretär
des Nationalen
Gewerkschafts-
Verbandes, griff
in seinem Be-

grüssungswort
und anlässlich ei-

ner späteren Re-
de den Gedanken von Mrs. Saunders auf,
wonach Bildung sich auszurichten habe
auf Ziele, die auf Vorstellungen von gesell-
schaftlichen Notwendigkeiten und
Wünschbarkeiten beruhten. zzAber», so
stellte er fest, «wir müssen bedenken, was
eine wünschenswerte Zukunft ist und wel-

che Werte erhalten und gefördert werden
sollen und wie wir ihnen dienen können».
Ähnlich wie Frau Saunders erachtet er
einen Bewusstseinswandel als unerlässlich.
Fz'zzzzg zzz/zzs RewzzssZsezzz ez'zzcz- w//n»ez7ezz

Ferzzzz/ww/zzzz^ Azz/z/z z/czz zlzz/orz/crzz/z^ezz z/ez-

Zz/Azz/z/z ^e/zzzgezz». So unterschied er zwi-
sehen Lehrern als RacA/er zz'Aer z/zzs Azz/-

Zzzre//? FrAe und dem Lehrerstand der Ge-

genwart und Zukunft als 7rez/Az/zzz/er Azïzz/-

r/ger Mzzg/zcAAe/rezz. Die wesentlichen Kri-
terien moderner Erziehung ergäben sich
aus einer «utopischen» Vorstellung des für
die Zukunft Wünschbaren. Es gelte ein
Gleichgewicht zu finden zwischen den
extremen Ansichten jener, die in der Tech-
nologie und im modernen Materialismus
die Quelle aller Übel unserer Zeit erblicken,
und jenen, die als Ideal das Streben nach
Macht und nach unbegrenztem materiellem
Fortschritt hochhalten. Somit ist es von
entscheidender Bedeutung, meinte Mr.
Nair abschliessend, den Kindern so früh
wie möglich die humanistischen und uni-
versalen Werte zu vermitteln, wodurch sie

befähigt werden, das notwendige Gleich-
gewicht zu finden zwischen Sinngebung
und Weisheit und dem blossen Verfügen
über technologische, nationale oder poli-
tische Macht.

Weitere Aspekte
des Themas ent-
wickelte A/rs.
//?/?zz ITA?, Vor-
Standsmitglied
und Ex-Präsi-
dentin der Na-
tional Education
Association der
USA. Sie stützte
sich dabei auf

eine Untersuchung der Probleme der na-
tionalen Lehrerverbände. Auch Frau Wise
unterschied zwischen Fzzrz/erzzzzgezz /zzr
ITzzzzz/?/ zzzz Rz/z/zzzzgSH'esezz z'zz z/ezz ezzZwz'cAre/-

zzzzz/ z/ezz z'zz Fzzrwz'cA/zzzzg- Aegrz/Tezzezz Fäzz-

z/er/z. Jene verlangen beispielsweise ver-
mehrte vorschulische Erziehung, Verbesse-

rungen in Methoden und Inhalten der Pri-
marbildung, umfassende und diversifizierte
Sekundarbildung, Erweiterung der höhe-
ren Bildung und schliesslich lebensläng-
liehe Bildung überhaupt. In den Entwick-
lungsländern wächst die Forderung nach
freier, obligatorischer und umfassender
Grundschulung, aber auch die Forderung
nach Verbreitung der Sekundarbildung;
die wachsenden Erwartungen bewirken
ebenfalls einen Druck und Interesse für
breiteren Zugang zu höherer Bildung. Der
Unterschied zwischen «entwickelten» und
«unterentwickelten» (als ob die «ent-
wickelten» sich nicht noch weiter ent-
wickeln müssten! J.) ist vorab ein Unter-
schied in Qualität und in Quantität. Wäh-
rend übrigens Länder der Dritten Welt
einen sehr grossen Bedarf an Lehrern auf-
weisen, haben einige industrialisierte Län-
der Lehrerüberfluss und stehen unter dem
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Zwang, sie möglichst sinnvoll einzusetzen.
Mrs. Wise wies auch darauf hin, dass sehr
viele Forderungen nach Wandlung im Bil-
dungswesen in allen Ländern gleichermas-
sen erhoben werden und dass Lehreror-
ganisationen diese in der Regel unter-
stützen, gelegentlich allerdings Widerstand
leisten, und zwar aus Gründen, die von
nüchternem Realismus bis zu politischer
und weltanschaulicher Ideologie reichen.
Auch von den Lehrerorganisationen selber
gehen Forderungen für Änderungen im
Bildungswesen aus, insbesondere auch
zum Zwecke, den Z?z7z/zz«g,sproze.s.r Aewer
rien 7Wzzr/«z'.r.se« zfer ScAzz/er anzupassen
une/ /zzr zAe we//wez7e« TVoA/ezwe von t/«z-

vveZ/verscAmn/zang, Fersz'ege« z7er RoAs/oYT-

z/zze/fe«, 7tevö/Amz«g.sc;cp/o.jzb« zz/zz7 /n/er-
na/zona/e Spannungen zAzrcA Frör/erzzzzg z'«z

[/«/errz'eA/ Fers/än/fn/s unrf Forausse/zun-

gen zu ßeren Lösung zu scAa^en. Mrs. Wise
erwartet denn auch von den Lehrerorgani-
sationen vorab eine aktive statt nur reak-
tive Wirksamkeit und beschloss ihre Aus-
führungen wie folgt: «Können wir die
Forderungen und Probleme erkennen und
uns entsprechend für die Zukunft vorbe-
reiten? Die Antwort lautet: Wir haben
keine andere Wahl, wir müssen es tun!»

Gruppendiskussionen zum
Tagungsthema

Während eines Tages wurden bestimmte
Aspekte des Tagungsthemas in Gruppen
diskutiert, so u. a. :

- Der Lehrer zwischen der Notwendigkeit,
traditionelle Kulturwerte zu vermitteln
und Vertreter neuer Ideen und sozialen
Wandels zu sein,

- Lehrerfortbildung,

- Auswirkungen internationaler Zwänge
und Entwicklungen (Bevölkerungsent-
wicklung, Umweltschutz, Gleichstellung
der Frau, Energiekrise usw.)

- und schliesslich die Frage der Einfüh-
rung berufskundlicher Programme (Ar-
beitslehre) in den Bildungsgang aller
Heranwachsenden.

wältigung der ihnen gestellten Probleme
machten.
Eine Gruppe mit Mr. Laznes CaaZ/ie/a' (Na-
tional Union of Teachers of England and
Wales), Dr. 77az7e JFo/zfezwz'cAac/ (Lehrer-
verband von Äthiopien) und Dr. Rzz/A

IFo«g (Singapore Institute of Education)
betrachtete die Probleme vor allem vom
Standpunkt des Lehrers aus.

In der Arbeits-
gruppe «Inter-
nationale For-
derungen» skiz-
zierte Mr. Ken-
we/A LzzAe (Uni-
ted Nations De-
velopment
Programm) ei-

nige der Schwierigkeiten der Entwicklungs-
länder und die verschiedenen UNDP-
Hilfsprogramme. Das Bildungswesen, sagte
er, sollte nunmehr gesehen werden im
Lichte einer «ezze« przorz/öre« IVb/wenz&g-
Aez7, zA'e ßevö/Aerzzng apgen/essen ernà'Aren

z« Aö««e«. Obschon Millionen von Schü-
lern im Unterricht (immer noch nicht)
weder der Idee weltweiter Abhängigkeit
noch den Voraussetzungen des Überle-
bens begegnen, glaubt er, dass die Ent-
wicklung des Bildungswesens - vorab ein
vermehrt fächerübergreifendes Lernen -
sowie die weltpolitischen Gegebenheiten
zu einer Erneuerung des allzu abgekapsel-
ten Lernens führen können und dieses vor
Erstarrung und Lebensfremdheit bewahren
werden.

Der andere
Hauptredner in
dieser Gruppe,
Mr. Laz'ro Pa/a-
cz'o (Berater des

United Nations
Fund for Popu-
lation Activities)
vertrat die Auf-

fassung, dass das exponentielle Wachstum
der Probleme der Menschheit den Einsatz
aller Gruppierungen der Gesellschaft er-
fordere. LeArer mz/sj/e« zfor/, wo zA'e R<?-

gzerz/«ge« versage«, rascA zz«z/ wzrAsam den

Feränz/erzzwge« Aegeg«e« zz«z/ zA'e 7/zz/z'a/z've

ergrezyè«. Er glaubt auch (wie Mr. Luke),
dass Lehrer und Schüler realitätsbezogene
Unterrichtsprogramme schätzen. «Mor-
gen», so sagte er, «ist eigentlich bereits
heute!» Künftig notwendige neue Einste!-
lungen sollten jetzt schon vorbereitet wer-
den durch interdisziplinäre, an den inter-
nationalen Grundfragen orientierte Bil-
dungsprogramme.
In der Schlusssitzung ergriff Mr. Fzzrz

/ff/erov (Internationales Büro für Bildung
der UNESCO) das Wort. Bezugnehmend
auf wichtige internationale Dokumente
und praktische Erfahrungen in allgemei-
nen und berufsbildenden Schulen in den
sozialistischen Ländern Europas, in den

USA, in Kuba, Brasilien, Singapur und

Shri Lanka meinte er, die F/n/z/Arzz/zg A<?-

rzz/spraA/zseAer Lr/aArz/zzgezz wä'Amzd der
oAApa/oräcAe« ScAzz/zezY gelte weithin als
eine wesentliche Seite der allgemeinen
Bildung, obschon in einigen Ländern rein
theoretische Bildungsgänge immer noch
vorkommen. Die Resolution der WCOTP-
Versammlung spricht denn auch von der
Notwendigkeit, jedem Kind so viele bil-
dende Erfahrungen wie möglich zu ver-
mittein, einschliesslich einer Einführung in
technische und berufspraktische Gebiete.
Diese Gedanken, untermauert durch Be-
rücksichtigung einer Umfrage bei Mit-
gliedorganisationen (durchgeführt vom
WCOTP-Ausschuss für technische und
berufliche Ausbildung) sowie die Ergeb-
nisse eines WCOTP-Seminars über diesen
Problemkreis werden die Grwzzd/apc AzAfe«

/«> dz'e S/e/Az«g«aA«ze zz/zd PoA'/zA des
IFeZ/verAanzfes z« dzesezz Frage«, z'HsAeso«-

dere an/awAcA der TA/erna/zzwa/e« /IrAezYs-

Ao«/ere«z vo« 7975.
Parallel zu den Hauptveranstaltungen ver-
sammelten sich verschiedene mit dem
WCOTP verbundene Organisationen. Die
Kongresse der 77/17 (Internationale Ver-
einigung von Primarlehrerverbänden) und
der FTPFSO (Vereinigung der Lehrer der
Sekundarstufe 1+II) hatten sich Ende Juli
in Paris versammelt und erstmals auch
eine gemeinsame Arbeitssitzung durchge-
führt. Der Bericht darüber findet sich in
dieser Nummer an anderer Stelle.
Die 7n/ez"«a/zo«a/e Ferezzzzgzzng der .SeAzz/-

Az'A/z'o/AeAare erörterte die Entwicklung
neuer Bibliotheksprogramme zur besseren
Erfüllung der Bildungsbedürfnisse der
Schüler.
Der 7«/e/Tza/z'o«a/e Ra/ /z/r LeArerAz7z/zz«g

(ICET, International Council on Education
for Teaching) befasste sich mit den The-
men Friedenserziehung, Bildungsmanage-
ment, Unterrichtstechnologie, Bildungs-
Planung u.a.m.
Die 7«/er«a/z"onafe Gcje/AcAa// /z/r das
Lese« diskutierte, in Zusammenarbeit mit
dem Südostasiatischen Regionalen Sprach-
Zentrum für Englisch, «Die Entwicklung
der Lesefertigkeit».

Andere Zusammenkünfte
und Resolutionen

Werkstattgespräche (workshops) befassten
sich mit der Aufgabe der Lehrerorganisa-
tionen im /«/erzza/zozza/e« LaAr der Frazz

(7975) und dem Fz/zAezzzg der Frazze« z« dze

/IrAez'/ der LeA/'erorga«zsa/zowe/7 (ein noch
ungelöstes Problem im SLV! J.). Diskutiert
wurde auch die Rolle der Lehrerorganisa-
tionen in der Herstellung von Chancen-
gleichheit für fremdsprachige Gruppen
und Minderheiten und die Möglichkeiten
der Zusammenarbeit zwischen dem Welt-
verband und der OECD (Organisation für
wirtschaftliche Kooperation und Ent-
wicklung). Ihre Erörterung der letzten
Frage führte zu einer Resolution.

Mr. /I. De/öo«

(UNESCO) be-

(m fasste sich mit
dem erstgenann-

p yj^ ten Problem und
wies auf den Be-
rieht der Kom-
mission Faure
(Learning to Be)

hin. Die Spannung zwischen überlieferten
Wertsystemen und neuen Ordnungen ist
nie ganz aufzulösen, vielmehr muss ein
fruchtbares Miteinander gefunden wer-
den, ohne welches es zu sozialen Unruhen
kommt. Für die Länder der Dritten Welt
sei wesentlich, dass sie vo« zAren /razA/z'o-

«e//e« IFer/e« azz.ygeAe«i7 sich an die Be-
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JE/'/Î O/TCD-jDo/rttweW wèer P0///7X- r/er
Le/zrer «n</ P/à'we /«> ez'zze eWsprecAew/e
A'ozz/ere/zz wzzrcZe/z AT/finerf, r/a s/e wcAf
azzjz/rzïcfc/zc/z «ne/ zzzz^eznejje/z cZz'e TVoZwe/z-

<//£&£< f ewer vo/fen LeAz-ermta/zrac/ze zzz zfer

Pz'Wzzzz^s/z/zzzzzzn^ zzzzzZ Pz'Wzzzz^re/orzw /est-
/zz'e/zezz zz/zc/ zzfterrfzes c/em IPC07T Are/ne

z/z><?A:Ze Kez-freZzzzz^ zzz </er Ktw/èrenz zwge-
steAe« wo//?<?zz. Der Weltverband wandte
sich auch gegen die Tendenz, ausgebildete
Lehrkräfte durch Hilfskräfte und Unter-
richtstechnologie zu ersetzen, die Zahl der
Lehrkräfte, die volle Qualifikation erlan-

gen können, zu begrenzen, Sparmassnah-
men auf Kosten der Qualität der Bildung
zu beschliessen und Rechte und Sicher-
heit der Lehrer zu missachten.
Die Versammlung empfiehlt, dass z'zz zzzzfzo-

zzzz/ezz 0£CZ)-De/e^zzfzozzezz z/z'e zzzz/zozzzz/ezz

Z.e/zrerzzz^azzz5aZz'zzzzezz vertrete/7 se/w wassen,
e/aw/'t z/er SZzzzzz/pzzzzA'Z z/er LeArer.sc/zzz/z ver-
treten se/. Sie ersucht den Weltverband,
Informationen über Absichten und Aktivi-
täten der OECD, die nicht den Vorstel-
lungen der WCOTP-Bildungspolitik ent-
sprechen, allen Mitgliedorganisationen zu-
zustellen und Empfehlungen der OECD zu
bekämpfen, die dem Bildungswesen ab-

träglich sein könnten.
Andere Resolutionen betrafen die Lage in
Japan und Chile. Die Versammlung be-
dauerte die Verweigerung der Vereinsfrei-
heit und des Rechts, sich zu organisieren
in Chile, «als eine Folge des Militärput-
sches, den sie verurteilt», und forderte
Wiederherstellung dieser Rechte in naher
Zukunft. Sie billigte den Besuch des

WCOTP-Generalsekretärs in Chile un-
mittelbar nach dem Umsturz und seine

objektive Analyse der Lage für die Lehrer-
Organisationen. Er wurde ersucht, die Ent-
wicklung in Chile zu verfolgen, um gege-
benenfalls angemessen reagieren zu kön-
nen gemäss Grundhaltung des WCOTP,
nämlich einer Verteidigung menschlicher
und staatsbürgerlicher Rechte.
Die Versammlung missbilligte die «unan-
nehmbare Taktik der Unterdrückung»,
welche die japanische Regierung der Japa-
nischen Lehrergewerkschaft gegenüber ver-
folgt unter Missachtung «jener demokrati-
sehen Grundsätze, die in den Vereinbarun-

Der Bericht über die Delegierten-
Versammlung des WCOTP in Sin-

gapur umfasst ausnahmsweise nur
vier Seiten im Original. Wer die Re-
Solutionen sowie Berichte über die
erwähnten Zusammenkünfte und
Ansprachen im Wortlaut wünscht,
kann sie auf Verlangen beim Welt-
verband erhalten. Falls Sie interes-
siert wären, das gesamte Material
zusammengefasst in einer Broschüre
zu erhalten, teilen Sie dies bitte mit.
Nachdruck dieser Ausführungen ist
gestattet und erwünscht, Fotos kön-
nen auf Verlangen geliefert wer-
den.

gen des Internationalen Arbeitsamtes fest-
gelegt sind». Es wurde eine Lösung des

Konflikts gefordert durch Verhandlungen
zwischen der Regierung und der Lehrerge-
werkschaft sowie durch dringliche Hilfe
des internationalen Arbeitsamtes (ILO
International Labour Office). Der Welt-
verband und seine Mitglieder sollen ein-
gehend informiert werden, damit sie ihre
Unterstützung der JTU (Japanische Leh-
rergewerkschaft) fortsetzen können.

Blick in die Zukunft

vQ|

«2*

'fe.
Zur Bewältigung künftiger Aufgaben
wählte die Versammlung einen zweiten
Vizepräsidenten, und zwar (fzY/ze/zn Eèert,
Präsident des Bayerischen Lehrerinnen-
und Lehrerverbandes, sowie zwei neue Mit-
glieder des Leitenden Ausschusses : M.
René Laèes (Syndicat national des Institu-
teurs, France) und Mr. /z'm K///een (Kana-
dische Lehrervereinigung).
Die Thematik für die Versammlung von
1975 (in Berlin zwischen 30. Juli und
6. August) lautet: LeArer zzzzz/ //oZ/'f/scAe

Entw/cAt/wng-. Sie wurde von WCOTP-
Generalsekretär John Thompson umrissen.
Die Grundgedanken seiner Rede finden
sich auch im Beitrag zum 125-Jahr-Jubi-
läum des SLV in SLZ 42, S. 1687 f.

ß/A/ z/er Gesawts/tzwng

Mr. Thompson befasste sich ebenfalls mit
der Ste/Aw^ z/es lLe//ver/)z?«z/es zw RoAwen
Znteraat/'ona/er po/ztiscAer Entw/cAr/nngen.
Er unterschied klar zwischen der Unab-
hängigkeit des WCOTP von jeglicher Par-
teipolitik und der Stellungnahme zu politi-
sehen Vorgängen. Er vertrat die Auffas-
sung, dass diese Haltung unzweideutig
sei, dass sie aber grösserer Profilierung be-
dürfe. Es gelte eine notwendige und nicht
unverbindliche Aktivität des Weltverban-
des im Rahmen weltpolitischer Entwick-
lungen zu verbinden mit einem akzeptablen
Generalnenner für so viele und stark unter-
schiedliche Organisationen - dies sei jeden-
falls eine zusätzliche Herausforderung und
ein wichtiges Vorhaben für die Arbeit von
1975.

Kurzinformationen über den
Weltverband der
Lehrerorganisationen
WCOTP erfüllt auf internationaler Ebene
jene Funktionen, die in nationalem Rah-
men Lehrerdachverbände wahrnehmen :

Information, Erfahrungsaustausch, An-
strengungen zur Fortbildung, zur Hebung
des beruflichen Ansehens des Lehrerstan-
des, Mitsprache und Mitbestimmung in
der Bildungspolitik ohne parteipolitische
Gebundenheit.
WCOTP wurde 1952 gegründet durch Zu-
sammenschluss dreier internationaler Leh-
rerverbände.

Mitgliedschaft
WCOTP umfasst Vereinigungen und Insti-
tutionen, nicht Einzelpersonen, und zwar
nach folgenden Kategorien :

- Ato/ozza/e M/fg//e</verAäw/e. Es muss
sich um repräsentative Organisationen
handeln. Stimmrecht an der Delegier-
tenversammlung gemäss Mitgliederzahl.

- .<4ssoz//erte Mr7£//e</er. Regionale, lokale
Lehrerorganisationen, Gesellschaften für
Erziehung und Unterricht. Ohne Stimm-
recht, jedoch Beobachter an den
WCOTP-DelegiertenVersammlungen.

- /«rmzzzr/ozzzz/e M/fg7/«/er. Internationale
Organisationen des Bildungswesens
können ebenfalls (nicht stimmberech-
tigte) Beobachter delegieren.

WCOTP umfasst gegenwärtig (und seit
längerer Zeit) gegen 140 nationale Lehrer-
verbände, 60 assoziierte Verbände und 5

internationale Mitglieder in rund 90 Län-
dem. Die drei Kategorien vertreten ins-
gesamt über fünf Millionen Lehrer.

Ziele und Aufgaben
WCOTP ist nicht-gouvernemental (staats-
und behördenunabhängig) und parteipoli-
tisch neutral,

- umfasst Lehrer aller Stufen;
- setzt sich ein für eine Bildung im Geiste

internationaler Verständigung;

- pflegt die solidarischen Beziehungen
zwischen den Lehrern der ganzen Welt;

- trägt bei zur Verbesserung der Bildungs-
Politik und Bildungspraxis;

- unterstützt die Bemühungen zur He-
bung der wissenschaftlichen und beruf-
liehen Qualifikation der Lehrer;

- vertritt die Anliegen der Lehrer in inter-
nationalen Gremien.

ECHO wird in Engiisch, Französisch, Spa-
nisch, Arabisch, Chinesisch, Deutsch, Grie-
chisch, Japanisch. Koreanisch, Malaiisch und
Thailändisch mit der finanziellen Unterstöt-
zung der UNESCO (UNESCO-Subvention 1973,
DG-1-005) publiziert. Es ist im Miigliederbei-
trag des Weitverbandes inbegriffen. ECHO
kann zusammen mit dem Jahresbericht und
den regelmässigen Pressemitteilungen, abon-
niert werden. Kosten: Fr. 20.— jährlich {Min-
destdauer des Abonnements: zwei Jahre).
STEVEN M. BEHRSTOCK, Herausgeber
5, Chemin du Moulin, 1110 Morges
Die deutsche Ausgabe erscheint in einer um
die Hälfte gekürzten Fassung. Auswahl und
Obersetzung: Dr. L. Jost, Chefredaktor «Schwei-
zerische Lehrerzeitung», CH-5024 Küttigen.
Gedruckt in der Schweiz. Buchdruckerei Stäfa
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